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Computerhilfe für jedermann
Zofingen Internet-Bistro ist seit über einem Monat geöffnet – Nutzer bleiben aus

Seit gut einem Monat gibt es
in Zofingen im Jugendtreff
Planet Z ein Internet-Bistro.
Das Angebot richtet sich an
alle Interessierten, vor allem
aber an Stellensuchende.
Genutzt wird es noch nicht.

LEANDRA JORDI

Renate Hartmann ist alleine – wie
jeden Morgen, den sie in ihrem In-
ternetbistro verbringt. Gelb gestri-
chene Wände und orange Fenster-
rahmen machen den Raum im obe-
ren Stock des Jugendtreffs Planet Z
an der Brühlstrasse hell und
freundlich. Vier PC-Stationen ste-
hen zur Verfügung. Für «kostenlo-
ses Surfen, Schreiben von Briefen,
Erneuern der Bewerbungsunterla-
gen etc.», so steht es auf dem Plakat,
das die Neueröffnung am 2. Febru-
ar ankündete. «Ich mache das vor
allem, um Stellensuchende zu un-
terstützen, aber es können auch an-
dere Menschen kommen», sagt Re-
nate Hartmann.

Mit dem Computer aufgewachsen
«Ich kenne Leute, die schreiben

ihre Bewerbungen noch von Hand»,
sagt Hartmann. Sie hat vor einiger
Zeit einen Kurs zum Thema Perso-
nalwesen absolviert und in ihrer
«Karriere» als Arbeitslose rund 1300
Bewerbungen verschickt. Die 55-
Jährige ist selbst seit sieben Jahren
arbeitslos und kennt sich mit Be-
werbungsschreiben aus. Als Mit-

glied des Vereins NFH (siehe Kasten)
will sie mit ihrem Angebot anderen
Arbeitslosen helfen. Hartmann
kennt sich mit Computern seit vie-
len Jahren aus und hat in ihrem KV-
Beruf verschiedene Entwicklungs-
schritte in der EDV mitgemacht.

Jeder ist willkommen
«Ich könnte mir auch vorstel-

len, Menschen, die am Computer
nicht so versiert sind, hier Step by
Step zu zeigen, was sie wissen müs-
sen», sagt Renate Hartmann. Das
gelte aber überhaupt nicht nur für
Arbeitslose, sie würde beispielswei-
se auch Jugendlichen helfen bei Be-
werbungen für eine Lehrstelle. «Ich
mache keine Einschränkungen,
ausser dass ich mir wünsche, dass
diejenigen, die kommen, auch mo-
tiviert sind, etwas zu lernen.» Vor-
erst ist das Internet-Bistro an drei
Vormittagen in der Woche geöff-
net. Je nach Bedarf könnte man die
Zeiten aber auch verändern und so-
gar bis zu einem Pensum von 70
Prozent erhöhen. Sie träumt davon,
mit ihrer Idee einmal Geld zu ver-
dienen; sie möchte nicht mehr vom
Sozialamt abhängig sein.

Gute Sache, aber zu spät?
Doch zur Eröffnung ist nie-

mand gekommen, und das hat sich
bis heute nicht geändert. «Ich habe
Flyer beim Sozialamt und beim
RAV vorbeigebracht, ich habe es vie-
len Menschen gesagt, aber ich weiss
nicht, was sie hindert, zu kommen.»

Im Bezirk Zofingen waren per 31. Ja-
nuar 1536 Stellensuchende gemel-
det, davon 1066 Arbeitslose. In der
Gemeinde Zofingen gibt es 214 Stel-
lensuchende, davon sind 147 ar-
beitslos. Mirek Nekys, Leiter des Re-
gionalen Arbeitsvermittlungszen-
trums Zofingen (RAV), erklärt den
Unterschied: «Von allen Stellensu-
chenden gibt es immer einige, die
gerade einen Zwischenverdienst ha-
ben oder an einer Weiterbildung
teilnehmen. Als arbeitslos bezeich-
nen wir jene, die per sofort zu ver-
mitteln wären.» Nekys ist bekannt,
dass es ein neues Internet-Bistro
gibt, das sich besonders an RAV-Kli-
enten richtet. «Ich finde das eine
gute Sache, nur kommt sie wahr-
scheinlich zu spät. Ich glaube, dass

heute doch fast jeder einen PC hat.»
Renate Hartmann ist anderer Mei-
nung und erzählt von Zürich, wo
sie herkommt. «Das würde dort so-
fort laufen.» Sie ist überzeugt, dass
es für Menschen ohne Geld eine
Möglichkeit braucht, gratis ins In-
ternet zu können und ein Schreib-
programm zu benützen. «Das ist in
der heutigen Zeit unverzichtbar,
gerade wenn man eine Stelle
sucht», sagt Hartmann Warum
trotzdem noch nie jemand vorbei-
gekommen ist, bleibt ihr ein Rätsel.
«Aber so schnell gebe ich nicht auf,
wenn ich ein Ziel habe, will ich das
auch erreichen».

ÖFFNUNGSZEITEN Das Internet-Bistro ist am
Montag, Mittwoch und Donnerstag jeweils
von 8.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

FREIE PLÄTZE Renate Hartmann wartet auf Menschen, die ihr Angebot nutzen möchten. LEJ

Info zum Verein NFH
Der Verein NFH (Netzwerk
für Fairness und Humanität)
wurde im Juni 2007 in Ol-
ten gegründet. Er ist ge-
meinnützig und selbsttra-
gend. NFH baut ein Netz-
werk unter Armen und Ar-
mutsgefährdeten auf und
vertritt deren Belange in der
Öffentlichkeit. NFH vermit-
telt Hilfe zur Selbsthilfe und
Beratung. Der Verein stellt
politische Forderungen auf
und unterstützt entspre-
chende Initiativen. Das NFH
will seine Mitglieder in

Lohn und Arbeit zurückbrin-
gen. Dies geschieht im Rah-
men der «Hilfe zur Selbst-
hilfe». Die Mitglieder verfü-
gen über viel Erfahrung im
Umgang mit Behörden und
Ämtern. Sie wollen anderen
in ähnlicher Lage mit Rat
undTat zur Seite stehen. Sei
dies mit Begleitung oder
mit Beizug von unentgeltli-
cher Rechtspflege, oder mit
Adressen und Menschen,
die sich in einem bestimm-
ten Sachgebiet gut ausken-
nen. (N-F-H.CH)
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Todesanzeige Am 2. März ist meine liebe Gattin, unsere liebste Mutter und Grossmutter

Annemarie Reber-Gautschi
15. Februar 1929 – 2. März 2009

wenige Tage nach ihrem 80. Geburtstag und nach mit grosser Geduld ertra-
gener Krankheit sanft entschlafen.

Ich danke Dir, liebes «Madi», dass ich mehr als 53 Jahre gemeinsam mit Dir
durchs Leben gehen durfte.

Deine Liebe werden wir in dankbarer Erinnerung behalten.

In stillerTrauer:

Werner Reber
Charles und Nelya Reber

mit Barbara
Peter undTherese Reber

mit Corinne,Thomas und Valérie

Auf Wunsch der Verstorbenen hat die Beisetzung unter dem Engel auf dem
Friedhof Bergli im engsten Familien- und Freundeskreis stattgefunden.

Zofingen, im März 2009

Danksagung Für die liebevolle Anteilnahme beimTod unseres lieben

René Schmid-Zimmerli
danken wir herzlich.

Besonderer Dank geht an das Rettungsteam vom Spital Zofingen, an den Not-
fallarzt Herrn Dr. Gerber für seine hilfsbereite Zuneigung sowie an Herrn Pfar-
rer Kremer für seine tröstenden Worte auf dem Bergli und in der Stadtkirche.

Allen, die René in Liebe und Freundschaft begegnet sind und ihn auf seinem
letzten Weg begleitet haben, möchten wir unseren herzlichen Dank ausspre-
chen.

DieTrauerfamilie

Euer ganzes Leben sei ein Dank
Gott gegenüber.

Leserbriefe

«Das Gratis-Auto»
Der Hinweis, dass vor 75
Jahren die Bank in Zofin-
gen die Schalter schloss,
liess eine Jugenderinne-
rung wach werden.

Mein Vater hatte bei
der damaligen Garage Her-
mann Lüthi an der Bären-
gasse in Zofingen einen
Opel bestellt. Der Weg zum
Abholen des Autos führte
über den Thutplatz an der
Bank in Zofingen vorbei.
Dort holte mein Vater ah-
nungslos den Betrag von
5400 Franken ab, um dann
nach dem Prinzip, hier Wa-
re, hier Geld, das Auto in
Empfang zu nehmen. So
wie meine Eltern es uns
vorlebten, man kauft erst

etwas, wenn man es auch
bezahlen kann. Die Mutter
führte das Auto voller Stolz
nach Hause, denn mein Va-
ter hatte noch keine Fahr-
bewilligung.

Am andern Morgen die
grosse Überraschung: Die
Bank in Zofingen hatte zu-
folge Insolvenz die Schalter
geschlossen. Darum sagte
mein Vater jeweils, dass er
sein erstes Auto gratis be-
kommen habe. Wenn auch
die Rechnung nicht ganz
aufging, so ist doch die Er-
innerung geblieben, man
kauft nur, wenn man auch
bezahlen kann.

HANS RUDOLF LÜTHI,

ZOFINGEN

Zu schwach
Herr Villiger ist meiner Mei-
nung nach eine zu schwa-
che Persönlichkeit mit zu
wenig Durchsetzungsver-

mögen, und ich glaube, er
könnte bei schwierigen Auf-
gabeninsGrübelnkommen.

ADOLF LANG, OFTRINGEN

zofingenregio und der
Papiertiger
Ende letzten Jahres wurde
mit Stolz das erste Entwick-
lungsmodul, die koordinier-
te Raumentwicklung der zo-
fingenregio AargauLuzern,
als Entwurf vorgestellt.

Da werden auf über 40
Seiten Strategien und Kon-
zepte entwickelt, Raument-
wicklung, Wohnentwick-
lung, Gebiete für Arbeiten
bestimmt, die Landwirt-
schaft soll auch noch überle-
ben. Ein Verkehrskonzept,
das primär auf dem motori-
sierten Individualverkehr
basiert, wird mit wenig öf-
fentlichem Verkehr und we-
nig Langsamverkehr ver-
knüpft. Alles in allem viel
quantitatives Wachstum
mit wenig Nachhaltigkeit.
Zusätzlich werden auch die
Verbindlichkeiten der festge-
legten Grundsätze und Mas-
snahmen für die einzelnen
Gemeinden definiert.

In diesem Papier steht
auf Seite 18, unter
«Grundsätze zur Entwik-
klung der Arbeitsgebiete: In
bahnhofnahen Gebieten
werden nur arbeitsplatzin-
tensive Unternehmen ange-

siedelt». Das tönt eigentlich
gut, nach Dienstleister- oder
Hightech-Firmen mit vielen
Arbeitsplätzen auf kleinem
Raum, die eine hohe Wert-
schöpfung erzielen. Und die
Mitarbeitenden haben die
Möglichkeit, mit der Bahn
anzureisen. Die aktuelle
Umsetzung dieser Vorgabe
in die Wiggertaler Realität
kann jedermann am Bahn-
hof Brittnau-Wikon selber
begutachten:

Ein riesiges Logistikge-
bäude soll entstehen, meh-
rere zehntausend Kubikme-
ter an Gebäudevolumen für
nur 30 Arbeitsplätze. Da fra-
ge ich mich schon, wozu sol-
che naiven Strategien ent-
wickelt werden, wenn sie
nicht umsetzbar sind und
sowieso 20 Jahre zu spät
kommen? Auch dieses Pa-
pier wird die Zersiedelung
des Wiggertals nicht aufhal-
ten können, die Lebensqua-
lität nicht verbessern kön-
nen und kann deshalb ge-
trost in einer Schublade ver-
schwinden.

HANSRUEDI SCHLATTER,

ZOFINGEN


